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(57)  Die Erfindung betrifft eben Staubsauger (1) mit
einer Kammer (7) zur Aufnahme eines Staubfilterbeu-
tels (16), wobei die Kammer (7) mit einem Deckel ver-
schlieBbar ist und an dem Deckel unterseitig ein
Betatigungsvorsprung (B) zur Betatigung eines Staubfil-
terbeutel-Verschlusses (V) ausgebildet ist, wobei weiter
der Betéatigungsvorsprung (B) verschwenkbar mit dem
Deckel verbunden ist. Um einen Staubsauger der in
Rede stehenden Art anzugeben, welcher funktionstech-
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nisch, insbesondere die SchlieB- bzw. Offnungsfunktion
des Staubfilterbeutel-Verschlusses betreffend, verbes-
sert ist, wird vorgeschlagen, daB der Betétigungsvor-
sprung (B) einen AufsetzfuB (52) zum Abstlitzen auf
einer Sthtzflache (55) aufweist und daB der Aufsetzfu3
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Beschreibung

Die Erffindung betrifft einen Staubsauger mit einer
Kammer zur Aufnahme eines Staubfilterbeutels, wobei
die Kammer mit einem Deckel verschlieBar ist und um
den Deckel unterseitig ein Betatigungsvorsprung zur
Betatigung eines Staubfilterbeutel-Verschlusses ausge-
bildet ist, wobei weiter der Betatigungsvorsprung ver-
schwenkbar mit dem Deckel verbunden ist.

Ein derartig ausgebildeter Staubsauger ist bspw.
aus einer nicht vorveréffentlichten deutschen Patentan-
meldung der Anmelderin (Aktenzeichen 196 13 511.7)
bekannt. Der Inhalt dieser Patentanmeldung wird hier-
mit vollinhaltlich in die Offenbarung vorliegender Erfin-
dung mit einbezogen, auch zu dem Zwecke, Merkmale
dieser Anmeldung in Anspriiche vorliegender Erfindung
mit einzubeziehen. In dieser Patentanmeldung ist ein
Staubsauger angegeben, dessen Kammer zur Auf-
nahme eines Staubfilterbeutels durch einen Deckel ver-
schlieBbar ist, wobei im Zuge des SchlieBvorganges ein
deckelseitiger Betatigungsvorsprung ein VerschluBele-
ment des Staubfilterbeutels derart verlagert, daB die
Saugéffnung einer staubfilterbeutelseitigen Halteplatte
gesffnet wird. Ein Offnen der Filterbeutelkammer mittels
des Deckels bewirkt Uber den Betatigungsvorsprung
eine Zurlckverlagerung des VerschluBelementes in
eine VerschluBstellung der Saugéffnung der Halte-
platte.

Im Hinblick auf den vorbeschriebenen Stand der
Technik wird eine technische Problematik der Erfindung
darin gesehen, einen Staubsauger der in Rede stehen-
den Art anzugeben, welcher funktionstechnisch, insbe-
sondere die SchlieB- bzw. Offnungsfunktion des
Staubfilterbeutel-Verschlusses betreffend, verbessert
ist.

Diese Problematik ist zunachst und im wesentli-
chen beim Gegenstand des Anspruches 1 geldst, wobei
darauf abgestellt ist, daB der Betatigungsvorsprung
einen AufsetzfuB zum AbstUtzen auf einer Stltzflache
aufweist und daB der AufsetzfuB zum Abrollen auf der
Stutzflache ausgebildet ist. Im Zuge einer SchlieBung
des Staubsaugers, bei welcher der mit dem Deckel ver-
schwenkbar verbundene Betéatigungsvorsprung das
VerschluBelement des Staubfilterbeutels zur Verlage-
rung desselben in eine Offenstellung der beutelseitigen
Saugéffnung beaufschlagt, wird, bedingt durch die
erfindungsgeman Ausgestaltung, ein Teil, bevorzugt der
Uberwiegende Teil der aufgebrachten Kréfte, Giber den
AufsetzfuBB in eine Stutzflache abgeleitet. Diese Stuitz-
flache kann bspw. eine in der den Staubfilterbeutel auf-
nehmenden Kammer ausgeformte Flache sein. Der
Betatigungsvorsprung beaufschlagt somit den Staubfil-
terbeutel-VerschluB lediglich mit einer relativ geringen
und konstanten Normalkraft. Bei einer Ausbildung des
Verschlusses in Form eines zwischen zwei Lagen einer
Halteplatte angeordneten Schiebers wird bedingt durch
diese Ausgestaltung der EinfluB durch Reibkrafte und
die Biegebelastung des Schiebers gering gehalten.
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Weiter erweist es sich als vorteilhaft, daB im Zuge der
Verschwenkung des Deckels zum SchlieBen bzw. Off-
nen des Staubsaugers ein abstlitzendes Gleiten des
AufsetzfuBes auf der Stitzflache durch ein Abrollen des
AufsetzfuBes erleichtert ist. Hierdurch werden weiter
die insbesondere im Zuge einer SchlieBbewegung des
Staubsaugerdeckels eingeleiteten Krafte gering gehal-
ten. Es wird weiter eine Ausbildung bevorzugt, bei wel-
cher der Deckel ein Schleppdeckel ist. Ein solcher
Schleppdeckel ist aus der eingangs genannten nicht
vorverdffentlichten Patentanmeldung der Anmelderin
bekannt. Hierbei handelt es sich um einen zwischen
dem Staubsaugergehduse und einer von diesem
abschwenkbaren Filterkammer relativ zu diesen ver-
schwenkbaren Zwischendeckel, dessen Verschwenk-
achse koaxial zu der der Filterkammer verlaufen kann.
Es sind jedoch auch Ausbildungen bekannt, bei wel-
chen die Verschwenkachse des Schleppdeckels ver-
setzt, jedoch parallel zur Kammerachse verlaufend
zugeordnet sind. Wesentlich ist, da3 der Betatigungs-
vorsprung verschwenkbar an diesem Schleppdeckel
angeordnet ist. Es wird eine Ausbildung bevorzugt, bei
welcher in einer koaxialen Lange von Staubsaugerge-
hause und Filterkammer, d. h. in der VerschluBstellung
des Staubsaugers, der Schleppdeckel vollstandig der
Sicht entzogen ist. Bevorzugt weist ein solcher Schlepp-
deckel einen in SchlieBstellung des Staubsaugers, d. h.
in dessen Betriebsstellung, die Saugéffnung des Staub-
filterbeutels durchsetzenden Saugstutzen auf. Weiter
wird vorgeschlagen, daB die Stltzflache durch eine
Staubfilterbeutel-Halteplatte gebildet ist. Letztere weist
bevorzugt auch den bereits erwahnten Schieber zur Bil-
dung des Staubfilterbeutel-Verschlusses auf. Die tber
den Aufsetzful3 einwirkenden Kréafte werden in stabile
Bereiche der Staubfilterbeutel-Halteplatte eingeleitet.
Der die Saugéffnung verschlieBende Schieber ist
auBerhalb dieses Stitzflachenbereiches angeordnet,
so daB die Gber den Aufsetzfu3 eingeleiteten Krafte kei-
nen EinfluB auf die Verschiebbarkeit des Verschlusses
haben. In einer vorteilhaften Weiterbildung des Erfin-
dungsgegenstandes ist vorgesehen, daB der Aufsetz-
fuB  in Nebeneinanderanordnung zu  dem
Betatigungsvorsprung ausgebildet ist. Somit ergibt sich
eine Stutzflache seitlich des Staubfilterbeutel-Ver-
schlusses, welche Stutzflache entweder gehduseseitig
oder -wie bevorzugthalteplattenseitig ausgebildet ist. In
einer beispielhaften Ausbildung kann vorgesehen sein,
daf der AufsetzfuB in Hintereinanderanordnung zu dem
Betatigungsvorsprung ausgebildet ist. Bspw. kann der
AufsetzfuBB -bezogen auf eine SchlieBbewegung des
Staubsaugergehauses- voreilend zu dem Betatigungs-
vorsprung angeordnet sein, wobei durch die Einhaltung
eines Mindestabstandes zwischen Betatigungsvor-
sprung und AufsetzfuB3 die Nichtbeaufschlagung des
Staubfilterbeutel-Verschlusses durch den Aufsetzfu
gewahrleistet ist. Letzterer beaufschlagt lediglich die
hierfir vorgesehene Stutzflache. Als besonders vorteil-
haft erweist es sich, daB der AufsetzfuBB eine Aufsetz-
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rolle aufweist. Diese Aufsetzrolle ist so angeordnet, daB
diese zumindest Gber den gesamten VerschluB- bzw.
Offnungsvorgang des Staubfilterbeutel-Verschlusses
die einwirkenden Krafte Uber die Stutzflaiche ableitet.
Bedingt durch die schwenkbewegliche Lagerung des
Betatigungsvorsprunges an dem Deckel, bspw. an dem
Schleppdeckel, vollzieht der Betatigungsvorsprung im
Zuge eines Offnens bzw. SchlieBens des Staubfilter-
beutel-Verschlusses eine Bewegung entlang der Halte-
platte unter Mitnahme des Verschlusses, was
gleichzeitig ein Wandern des AufsetzfuBes auf der
Stutzflache zur Folge hat. Durch die Anordnung einer
Aufsetzrolle sind hierbei die Reibkrafte auf ein Minimum
reduziert. Weiter fUhren, bedingt durch diese Ausgestal-
tung, etwaige Unebenheiten oder Beschadigungen der
Stutzflache, insbesondere bei bspw. aus einem Pappe-
/Papier-Werkstoff bestehender Halteplatte, zu keiner
Funktionsstérung, da der mit einer Rolle versehene Auf-
setzfuB mihelos Uber diese Fehlstellen hinweggleiten
kann. Als ein wesentlicher Vorteil erweist sich hierbei,
daB eine Rollenachse im wesentlichen parallel zur
Stutzflache verlauft. Weiter wird hierzu vorgeschlagen,
daB zwei Aufsetzrollen vorgesehen sind und jeweils
seitlich des Betatigungsvorsprunges angeordnet sind.
Hieraus ergeben sich zwei beidseitig des Staubfilter-
beutel-Verschlusses ausgebildete Stutzflachen, bevor-
zugt im Bereich der Halteplatte.

Die Erindung betrifft weiter einen Staubsauger der
in Rede stehenden Art, wobei weiter der Betatigungs-
vorsprung gegen eine Federkraft ausweichbar angeord-
net ist. Auch eine solche Anordnung ist aus der bereits
erwahnten, nicht vorveréffentlichten deutschen Patent-
anmeldung der Anmelderin bekannt. Hierbei handelt es
sich um eine Anordnung, bei welcher der Betatigungs-
vorsprung gegen die Kraft einer angespritzten, im
GrundriB teilkreisabschnittformig ausgebildeten Feder
verschiebbar gelagert ist, wobei die Verschiebbarkeit
des Betatigungsvorsprunges durch eine schienenartige
Fahrung gegeben ist. Um auch bei bspw. schwergangi-
gen Staubfilterbeutel-Verschllissen ein vollstandiges
Offnen der Saugéfinung zu gewéhrleisten, wird vorge-
schlagen, daB an dem Deckel ein Registriervorsprung
ausgebildet ist, welcher im Hinblick auf eine vollstan-
dige Offnung des Staubfilterbeutel-Verschlusses den
Betatigungsvorsprung sichert. Somit ist sichergestellt,
daf der VerschluB3 der Staubfilterbeutel-Halteplatte im
Betriebszustand des Systems stets in einer gesicherten
Offenstellung gehalten ist, dies dadurch bedingt, daB
der in bzw. an den Schieber ein- bzw. angreifende Beta-
tigungsvorsprung durch den deckelseitigen Registrier-
vorsprung in der Betriebsstellung des Systems
gesichert ist. Hierzu ist weiterhin denkbar, daB der
Registriervorsprung dazu genutzt werden kann, festzu-
stellen, ob der VerschluBschieber génzlich in seine
Endstellung verschoben worden ist. Ist dies nicht der
Fall, so kann dies zu Funktionsstérungen fihren. So
kann bspw. der VerschluBschieber noch teilweise in den
Bereich der Saugdéffnung hineinragen, was im Zuge
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einer weiteren SchlieBbewegung des Systemes zu
einer Kollision mit dem Saugstutzen fiihren wiirde. Der
Registriervorsprung tritt nach einer vollstandigen Off-
nung des Verschlusses in eine im Bereich des Betati-
gungsvorsprunges ausgebildete Registrieréffnung ein.
In einer vorteilhaften Weiterbildung des Erfindungsge-
genstandes ist vorgesehen, daB in der Offnungsstel-
lung des Staubfilterbeutel-Verschlusses die Federkraft
des Betatigungsvorsprunges im wesentlichen aufgeho-
ben ist. Dies hat insbesondere den Vorteil, daB in der
Offnungsstellung des Verschlusses, d. h. in der tblichen
Betriebsstellung des Staubsaugers die den Betati-
gungsvorsprung beaufschlagende Feder in einer ent-
spannten Stellung verbleibt, womit einem vorzeitigen
Verschleif3 der Feder entgegengewirkt ist. Weiter wird
vorgeschlagen, daB der Registriervorsprung eine Aui-
laufschrage aufweist. Hierdurch wird eine Zwangsbeta-
tigung des Betatigungsvorsprunges in die Endstellung
realisiert, bezogen auf den geschlossenen Zustand des
Systemes. Somit ist gewahrleistet, daB der Staubfilter-
beutel-VerschluB in jedem Fall den vollstandigen Hub
fahrt, womit auch schwergéngige Verschliisse vollstan-
dig getfinet werden. Vorteilhafterweise wird hierzu vor-
geschlagen, daB der Registriervorsprung unterseitig
des Deckels derart angeordnet ist, daB dieser im Ver-
schluBzustand des Deckels in eine in Bezug auf die
Federbeweglichkeit des Betéatigungsvorsprunges rick-
seitige Ausnehmung an dem Betéatigungsvorsprung ein-
gefahren ist. Der Registriervorsprung bewirkt somit im
VerschluBzustand des Deckels zum einen die Entla-
stung der den Betéatigungsvorsprung beaufschlagenden
Feder und zum anderen die Zwangssteuerung des
Betatigungsvorsprunges in eine die Offenstellung des
Staubfilterbeutel-Verschlusses definierende Endstel-
lung. Als besonders vorteilhaft erweist es sich hierbei,
daB zwei Registriervorspriinge ausgebildet sind, die
jeweils in eine gesonderte Ausnehmung des Betati-
gungsvorsprunges einfahren. Durch die beschriebene
Ausbildung wird die Eingriffskraft des Betétigungsvor-
sprunges in den VerschluB durch die Federbeweglich-
keit iber den gesamten VerschluBweg gering gehalten,
was zu einer geringen Biegebelastung des Schiebers
fuhrt. Das den Betatigungsvorsprung beaufschlagende
Federelement ist vorteilhafterweise als ein integriertes
Ringfederelement ausgebildet.

Die Erfindung betrifft desweiteren einen Staubsau-
ger der in Rede stehenden Art, wobei der Betatigungs-
vorsprung an einer diesen halternden Schwenkplatte
angeordnet ist, weiter die Schwenkplaite um eine
Gelenkachse schwenkbar mit dem Deckel verbunden
ist und die Schwenkplatte gegen die Kraft einer Feder
an den Deckel anklappbar ist, wobei die Feder einen
sich an dem Deckel abstitzenden Federschenkel auf-
weist. Auch diese Anordnung ist aus der eingangs
erwdhnten nicht vorveréffentlichten Patentanmeldung
der Anmelderin bekannt. Hier ist ein Schleppdeckel der
eingangs genannten Art angegeben, welcher im
Bereich seines freien Endes Uiber eine Gelenkachse mit
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einer Schwenkplatte verbunden ist. Letztere tragt wie-
derum in ihrem freien Endbereich den Betatigungsvor-
sprung. Im Bereich der Gelenkachse ist eine Spiralfeder
angeordnet, deren erster Federschenkel sich gegen die
Unterseite des Deckels und deren zweiter Federschen-
kel sich gegen die Schwenkplatte abstiitzen. Die
Schwenkplatte ist entgegen der Federkraft an den
Schleppdeckel anklappbar, wobei die angeklappte Stel-
lung der Betriebsstellung des Staubsaugers entspricht.
Beim Offnen des Staubsaugers zur Entnahme des
Staubfilterbeutels schwenkt die Schwenkplatte auf-
grund der Federbeaufschlagung von dem Schleppdek-
kel ab. Zur Definierung einer Schwenkendstellung ist
zwischen der Schwenkplatte und dem Schleppdeckel
bspw. ein kunststoffummanteltes Bandchen gespannt.
Diese definierte Schwenkendstellung ist nétig, um bei
einem Einschwenken des Schleppdeckels mitsamt der
Schwenkplatte im Zuge eines VerschlieBens des Syste-
mes ein automatisches Auffinden der Mitnahmevorrich-
tung des Staubfilterbeutel-Verschlusses durch den
Betatigungsvorsprung zu gewaéhrleisten. Um eine
geringe Dauerbelastung der Bauteile zu erreichen, wird
vorgeschlagen, daB durch Ausbildung des Federschen-
kels (erster Federschenkel) mit einem Schenkeldreh-
zentrum auBerhalb der Gelenkachse sich der
Federschenkel endseitig bei einer Klappbewegung an
der Deckelunterseite anschlagbegrenzt entlang bewegt.
Das freie Ende des Federschenkels wird bevorzugt auf
einer deckelunterseitigen Gleitbahn gefuhrt, wobei die
Form der Gleitbahn so gebildet ist, daB die durch den
Betatigungsvorsprung in den Staubfilterbeutel-Ver-
schluB eingeleitete VerschluBkraft auch in der Endstel-
lung, d. h. in der VerschluBstellung des
VerschluBschiebers, relativ hoch ist. Weiter ist durch
diese Ausgestaltung erméglicht, daB die statischen
Krafte im geschlossenen System, d. h. bei angeklappter
Schwenkplatte an den Deckel sehr gering sind. Die
anschlagbegrenzte Stellung des Federschenkels ent-
spricht der abgespreizten Endstellung von Schwenk-
platte und Deckel. Das Schenkeldrehzentrum des
Federschenkels, bspw. das Windungspaket einer Spi-
ralfeder, ist in einem Bereich der Schwenkplatte ange-
ordnet, welcher eine Relativbewegung zum Deckel
ausfaohrt. Es wird weiter vorgeschlagen, daB der
Anschlag an der Unterseite des Deckels und entfernt
zur Gelenkachse angeordnet ist. Im Zuge eines
SchlieBvorganges des Systemes klappt die Schwenk-
platte entgegen der Federkraft an den Deckel an. Hier-
bei bewegt sich das freie Ende des sich an der
Deckelunterseite abstitzenden Federschenkels in Rich-
tung auf die Gelenkachse, wobei nach vollzogener
SchlieBung und génzlich angeklappter Platte der Feder-
schenkel nahezu parallel zum Deckel ausgerichtet ist.
Im Zuge der Ofinungsbewegung spreizt sich die
Schwenkplatte federunterstiitzt von dem Deckel ab,
wobei das freie Ende des den Deckel unterseitig beauf-
schlagenden Federschenkels sich von dem Bereich der
Gelenkachse entfernt und in Richtung auf den deckel-
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seitigen Anschlag bewegt. Durch diesen Anschlag ist
die Spreizendstellung definiert. Bevorzugt wird hierbei
eine Ausgestaltung, bei welcher der Anschlag als Fang-
haken ausgebildet ist. Hierzu erweist es sich weiter als
vorteilhaft, daB der Federschenkel endseitig einen
Osenabschnitt aufweist und daB der Fanghaken in der
von dem Deckel abgeklappten Stellung der Schwenk-
platte in die Ose eingreift. Somit ergibt sich, daB der
Fanghaken die Schwenkendstellung von Schwenkplatte
und Deckel durch Eingriff in die Ose sichert. Die Feder
zwischen Schwenkplatte und Deckel besitzt somit eine
Doppelfunktion. Zum einen bewirkt sie die federnter-
stutzte Aufspreizung von Schwenkplatte und Deckel.
Zum anderen wird durch die Lange des die Deckelun-
terseite beaufschlagenden Federschenkels und durch
den Eingriff des Fanghakens in die endseitige Ose ein
schwenkendstellungssicherndes Halteelement gebil-
det, womit das im Stand der Technik erwéhnte Bénd-
chen ersetzt ist.

Die zuvor beschriebenen Erfindungsmerkmale sind
sowohl im einzelnen als auch kombiniert von Bedeu-
tung. So ergibt sich, daB die beim Offnen des Systemes
aufgebrachte VerschluBkraft auf den Staubfilterbeutel-
VerschluB tber den gesamten Verschiebeweg konstant
bleibt. Hieraus ergibt sich ein gesichertes SchlieBen
bzw. Offnen des Verschlusses. Weiter ist eine gezielte
Zwangssteuerung des Verschlusses in die Offenstel-
lung gegeben, wobei in dieser Offenstellung die statisch
wirkenden Krafte im System relativ gering gehalten
sind. Im Zuge eines Offnens des Systems wird die
SchlieBbewegung des Staubfilterbeutel-Verschlusses
durch die federunterstutzte Abspreizung der Schwenk-
platte von dem Deckel unterstiitzt, wobei in einem End-
bereich der Abspreizbewegung der die Ose
aufweisende freie, an der Unterseite des Deckels glei-
tende Endbereich des einen Federschenkels entlang
einer schanzenartigen Erhoéhung der Gleitbahn fahrt,
was die Aufspreizkraft von Schwenkplatte und Deckel
weiter erh6ht.

Nachstehend wird die Erfindung anhand der beige-

fugten Zeichnung, die jedoch lediglich ein Ausfihrungs-
beispiel darstellt, erlautert. Hierbei zeigt:
Fig. 1 einen erfindungsgemaBen Staubsauger mit
einer Kammer zur Aufnahme eines Staubfil-
terbeutels in einer perspektivischen Darstel-
lung;

die Kammer zur Aufnahme des Staubfilter-
beutels in einer um 180° zu einem Staub-
saugergehduse abgeschwenkten Stellung,
mit strichpunktiert dargestellter 90°-Zwi-
schenstellung;

Fig. 2

Fig. 3 einen Langsschnitt durch die Kammer im
Bereich der Kammeréffnung, bei eingeleg-
tem Staubfilterbeutel und einen ver-

schwenkbar an der Kammer angeordneten
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Schleppdeckel mit einem Betatigungsvor-

sprung;
Fig. 4 eine HerausvergréBerung aus Fig. 3, den
Kupplungsbereich von Betatigungsvor-
sprung und einer Schlitzaufnahme eines
halteplattenseitigen  VerschluBelementes
des Staubfilterbeutels zeigend;
Fig. 5 eine weitere HerausvergréBerung aus Fig.
3, den Eingriff eines schleppdeckelseitigen
Fanghakens in eine endseitige Ose eines in
einer Schwenkplatte gehalterten Feder-
schenkels;
Fig. 6 eine der Fig. 3 entsprechende Darstellung,
jedoch die SchlieBstellung der Filterbeutel-
kammer betreffend;
Fig. 7 eine Draufsicht auf die Filterbeutelkammer
bei eingelegtem Staubfilterbeutel und in
SchlieBstellung verschwenktem Schlepp-
deckel;
Fig. 8 den Schnitt gemaB der Linie VIII-VIII in Fig.
7
Fig. 9 in einer Einzeldarstellung eine den Betéti-
gungsvorsprung tragende Schwenkplatte in
Draufsicht;

Fig. 10 die Schwenkplatte in einer Seitenansicht;

Fig. 11 eine Ansicht gemaf Pfeil Xl in Fig. 3, die
abgeklappte Stellung der Schwenkplatte
von dem Schleppdeckel zeigend;

Fig. 12 in einer Einzeldarstellung den Staubfilter-
beutel in Draufsicht.

Dargestellt und beschrieben ist zunachst mit Bezug
zu Fig. 1 ein Handstaubsauger 1, welcher sich im
wesentlichen aus einem Gehause 2, einem in einen
Ausleger 3 des Gehauses 2 einsteckbaren Geratestiel 4
mit einem endseitigen Handgriff 5 und einer im Bereich
des Handgriffes 5 mindenden AnschluBleitung 6
zusammensetzt. An dem Gehause 2 ist eine Filterbeu-
tel-Aufnahmekammer 7 angeschlossen.

In Fig. 2 ist in einer Seitenansicht von Gehause 2
und Filterkammer 7 eine um 180° abgeschwenkte Stel-
lung der Filterkammer zur Freilegung derselben darge-
stellt. Es ist zu erkennen, daB die Filterkammer 7 Gber
eine Klappachse 8 schwenkbar an dem Staubsauger-
gehduse 2 befestigt ist.

Die insbesondere in Fig. 7 in einer Draufsicht dar-
gestellte Filterkammer 7 besitzt einen im wesentlichen
rechteckigen Offnungsquerschnitt. Im Bereich einer
Schmalseite 9 ist an der Filterkammer 7 gehduseau-
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Benseitig eine Achshalterung 10 mit stirnseitig ange-
formten Achsschenkeln 11 angeordnet. Letztere sind
zum Verschwenken der Filterkammer 7 in entsprechend
ausgerichteten Achsschenkelaufnahmen des Gehau-
ses 2 geflhrt. Diese Achsschenkelaufnahme sind in
zwei den Stirnflachen der Achshalterung 10 zugeordne-
ten Aufnahmeauslegern 12 angeordnet zur Bildung der
Klappachse 8.

Das Gehduse 2 weist einen im geschlossenen
Zustand des Staubsaugers mit der Kammeréffnung kor-
respondierenden Gehausedffnungsquerschnitt auf, wel-
cher dem Querschnitt der Kammerofinung im
wesentlichen entspricht. Im geschlossenen Zustand
gemanB Fig. 1 ist die Filterkammer 7 dichtend an das
Gehéduse 2 angeschlossen, wobei eine Rastsicherung
gegeben ist, welche durch eine, eine Rastnase 13 auf-
weisende Handhabe 14 und durch eine gehauseseitige
Rastaufnahme 15 gebildet ist. Handhabe 14 und Rast-
aufnahme 15 sind jeweils im Bereich einer der Klapp-
achse 8 abgewandten Schmalseite von Filterkammer 7
bzw. Geh&use 2 angeordnet (vergl. hierzu Fig. 2).

Die einen Staubfilterbeutel 16 aufnehmende Filter-
kammer 7 ist in Form eines kassettenartigen, bspw. im
Spritzverfahren hergestellten, trichterartigen Kunststoff-
teils gebildet mit einer Kammeréfinung 17, welche im
wesentlichen durch die Kammerwandung 18 begrenzt
ist.

In der Filterkammer 7 ist der Staubfilterbeutel 16
einlegbar, wobei ein Eninehmen und Einsetzen des
Staubfilterbeutels 16 durch die Kammeréffnung 17
erfolgt. Bevorzugt wird hierbei ein Staubfilterbeutel 16
eingesetzt, welcher in einer nicht vorveréffentlichten
deutschen Patentanmeldung mit dem Aktenzeichen
196 02 547 beschrieben ist. Der Inhalt dieser Patentan-
meldung wird hiermit vollinhaltlich in die Offenbarung
vorliegender Erfindung mit einbezogen, auch zu dem
Zwecke, Merkmale dieser Anmeldung in Anspriche
vorliegender Erfindung mit einzubeziehen.

Der Staubfilterbeutel 16 setzt sich im wesentlichen
aus einer vorzugsweise aus einem Pappe-/Papier-
Werkstoff bestehenden Halteplatte 19 und einem an der
Unterseite dieser Halteplatte 19, bspw. klebeverbunde-
nen, vorzugsweise aus Papier hergestellten Staubbeu-
tel 20 zusammen Weiter kdnnen auch Staubfilterbeutel
16 zum Einsatz kommen, deren Halteplatte aus ande-
ren Materialien, wie bspw. Lederimitat, bestehen und
wobei der Staubbeutel aus einem textilen Material
gefertigt ist. Die Halteplatte 19 setzt sich in dem gezeig-
ten Ausflhrungsbeispiel aus vier Ubereinanderge-
schichteten Lagen aus Pappe-/Papier-Werkstoff
zusammen. Diese vier Lagen sind miteinander verklebt.

Die GrundriBBform der Halteplatte 19 ist im wesent-
lichen lang rechteckig ausgebildet, wobei einem
schmalseitigen ersten Endbereich 21 der Halteplatte 19
eine die Halteplatte 19, alle vier Lagen durchsetzende,
im GrundriB im wesentlichen kreisférmige Saug6ffnung
22 ausgebildet ist. Der dem Endbereich 21 abgewandte
Teilabschnitt der Saugéffnung 22 ist in dem gezeigten
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Ausfihrungsbeispiel halbkreisférmig gebildet. Hieran
schlieBt sich jeweils halbkreis-endseitig, beidseitig einer
Langsmittelachse der Halteplatte 19, ein kreisabschnitt-
férmiger Abschnitt mit, bezogen auf den Halbkreis,
wesentlich gré6Berem Durchmesser tangential an.
Geschlossen wird die Kontur durch einen die beiden
freien Enden der zuletzt genannten Kreisabschnitte ver-
bindenden Kreisabschnitt, dessen Durchmesser so
groBB gewahlt ist, daB lediglich eine leichte Kriimmung
dieses Kreisabschnittes beschrieben ist.

Unterseitig der untersten Lage der Halteplatte 19 ist
der Staubbeutel 20 mit der Halteplatte 19 verklebt.

Zwischen der untersten und der dariiber angeord-
neten Lage der Halteplatte 19 ist eine Gummidichtung
23 gefaBt. Letztere ist insbesondere im Bereich der
Saug6ffnung 22 angeordnet und weist hier eine konzen-
trisch zur Saugéffnungsmitte angeordnete kreisférmige
Offnung 24 auf, zur Bildung einer im Bereich der Saug-
6ffnung 22 ausgeformten, ringférmigen Lippendichtung.
Alle vier Lagen der Halteplatte 19 sind, zumindest bezo-
gen auf die AuBenkontur, gleich ausgebildet. Lediglich
die zwischen der obersten und der dritten Lage ange-
ordnete Lage ist als Abstandslage fir die die Decke bil-
dende Lage ausgebildet und dient zur Bildung eines
allseitig geschlossenen Freiraumes, in welchen ein
ebenfalls bevorzugt aus einem Pappe-/Papier-Werkstoff
hergestelltes VerschluBelement V verschiebbar einge-
legt ist. Letzteres dient zum VerschlieBen der Saugéff-
nung 22 vor einer Entnahme des Staubfilterbeutels 16
aus der Filterkammer 7.

Das VerschluBelement V setzt sich im wesentlichen
aus einer die Saugoffnung 22 zu verschlieBenden Ver-
schluBplatte 25 und einem in L&ngserstreckung der
Halteplatte 19 ausgerichteten Schieberstiel 26 zusam-
men. Letzterer ist an der dem schmalseitigen ersten
Endbereich 21 abgewandten Seite der VerschluBplatte
25 an dieser angeordnet.

Weiter weist die Halteplatte 19 in ihrer obersten
Lage eine gesonderte Offnung 27 auf, welche im
GrundriB langgestreckt rechteckig ausgebildet ist. Wie
insbesondere aus Fig. 12 zu erkennen, ist diese geson-
derte Offnung 27 mittig der obersten Lage angeordnet
und gibt das darunterliegende VerschluBelement V, ins-
besondere den Bereich des Schieberstieles 26, teil-
weise frei, welcher Schieberstiel 26 mit einer
FormschluBausnehmung 28 in Form eines Schlitzes
versehen ist. Diese FormschluBausnehmung 28 ist als
Durchgangséffnung gebildet, womit wiederum durch
diese Ausnehmung 28 die dritte Lage sichtbar wird.

Sowohl die Offen- als auch die VerschluBstellung
des VerschluBelementes V ist anschlagbegrenzt.

Die Filterkammer 7 ist im wesentlichen durch einen
Schleppdeckel T verschlieBbar, welcher verschwenkbar
an einem in die Kammerdffnung 17 hineinragenden
Ausleger 29 befestigt ist. Die Verschwenkachse ist mit
der Bezugsziffer 30 versehen und ist im Bereich der der
kammerseitigen Handhabe 14 gegeniberliegenden
Schmalseite angeordnet.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Der Schleppdeckel T ist grundriBférmig so ausge-
bildet, daB dieser in einer VerschluBstellung der Filter-
kammer 7 gemanB der Fig. 6 im wesentlichen vollstandig
in die Kammer&ffnung 17 eintaucht. Dies hat weiter zur
Folge, daB in einer koaxialen Lage von Gehause 2 und
Filterkammer 7 gemaB Fig. 1 der Schleppdeckel T voll-
sténdig der Sicht entzogen ist.

In dem der Verschwenkachse 30 abgewandten,
freien Endbereich weist der Schleppdeckel T einen
Saugstutzen 31 auf, welcher in eingeschwenkter Stel-
lung die Saugéffnung 22 der Halteplatte 19 durchsetzt
und in den Staubfilterbeutel 16 hineinragt.

Der Saugstutzen 31 verjlingt sich zu seinem freien
Ende hin, so daB sein Einflhren in die Saugéffnung 22
praktisch zentrierende Wirkung hat.

Randseitig des freien Endbereiches ist auf der der
Kammer 7 abgewandten Oberseite des Schleppdeckels
T eine Handhabe 32 ausgebildet, welche zum Offnen
der Kammer 7 ergriffen wird, wonach ein Abschwenken
des Schleppdeckels T in einfachster Weise erfolgt.

Weiter ist in dem der Verschwenkachse 30 abge-
wandten freien Endbereich an dem Schleppdeckel T
eine Schwenkplatte 33 tiber ein Scharnier 34 schwenk-
bar angeordnet. Uber dieses Scharnier 34 ist die
Schwenkplatte 33 gegen den Schleppdeckel T anklapp-
bar. Zum Durchtritt des schleppdeckelseitigen Saug-
stutzens 31 besitzt die Schwenkplatte 33 eine
Ausnehmung 35.

Bezogen auf das dem Scharnier 34 zugeordnete
Ende der Schwenkplatte 33 ist etwa mittig des jenseits
der Ausnehmung 35 verbleibenden Plattenbereiches
innenseitig, d. h. dem Schleppdeckel T zugewandt, eine
Spreizfeder 36 angeordnet. Diese Spreizfeder 36 ist
aus einem einteiligen Federdraht gebildet, wobei jeweils
endseitig erste Federschenkel 37 ausgeformt sind.
Diese stiitzen sich gegen die dem Schleppdeckel T
zugewandte Oberseite der Schwenkplatte 33 ab. Diese
ersten Federschenkel 37 gehen jeweils Uber in ein sich
in Richtung auf die Langsmittelachse der Schwenk-
platte 33 erstreckendes Windungspaket 38. Ans dem
inneren Endbereich eines jeden Windungspaketes 38
wéchst ein im wesentlichen Y-férmiger, zweibeiniger
Federschenkel 39 heraus, wobei die freien Endbereiche
der Y-Schenkel zu Osen 40 ausgeformt sind.

Die Spreizfeder 36 ist im Bereich ihrer Windungs-
pakete 38 gelagert, wozu schwenkplattenseitige Zapfen
41 in diese Windungspakete 38 eintauchen. In der Ein-
baulage stiitzen sich die ersten Federschenkel 37, wie
bereits erwédhnt, gegen die Oberseite der Schwenk-
platte 33, bzw. innerhalb entsprechend ausgeformter
Ausnehmungen ab, wobei die Federschenkel 37 in
Richtung auf die durch das Scharnier 34 gebildete
Gelenkachse 42 weisen. Die im Bereich der Windungs-
pakete 38 gebildete Federdrehachse 43 ist parallel aus-
gerichtet zur Gelenkachse 42 und bildet ein
Schenkeldrehzentrum Z fir den Federschenkel 39. Der
von den Windungspaketen 38 ausgehende, Y-férmige
Federschenkel 39 beaufschlagt im Bereich seiner Osen
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40 unterseitig den Schleppdeckel T, womit bei getfine-
tem Schleppdeckel T die Schwenkplatte 33 leicht V-for-
mig gegenuber dem Schleppdeckel T abgeklappt ist.

Diese Aufspreizung ist begrenzt durch unterseitig
an dem Schleppdeckel T angeformte Fanghaken 44,
welche zugleich einen Anschlag 45 bilden. Die mit
einem Abstand zur Gelenkachse 42 angeordneten
Fanghaken 44 treten in der Schwenkendstellung in die
Osen 40 ein (vergl. Fig. 3 und 5).

Im Zuge einer Bewegung des Schleppdeckels T in
die in Fig. 6 gezeigte VerschluBstellung der Filterkam-
mer 7 verschwenkt die Schwenkplatte 33 entgegen der
Federkraft der Spreizfeder 36 bis zur Anlage an die
Unterseite des Schleppdeckels T. Im Zuge dieses
SchlieBvorganges und des damit einhergehenden Ver-
schwenkens der Schwenkplatte 33 bewegt sich der
Federschenkel 39 im Bereich seiner Osen 40 entlang
der Unterseite des Schleppdeckels T in Richtung auf
das Scharnier 34. Durch die Y-férmige Ausgestaltung
des Federschenkels 39 kann dieser den an dem
Schleppdeckel T angeformten Saugstutzen 31 teilweise
umgreifen. In dieser angeklappten Stellung der
Schwenkplatte 33 an den Schleppdeckel T sind durch
die nahezu parallele Ausrichtung des Federschenkels
39 und der Schwenkplatte 33 zum Schleppdeckel T die
statischen Krafte in dieser VerschluBstellung der Filter-
kammer 7, welche nach Zuriickschwenken der Filter-
kammer 7 auf das Gehause 2 zugleich die
Betriebsstellung ist, relativ gering gehalten.

Im Zuge einer Offnungsbewegung, bei welcher der
Schleppdeckel T von der Filterkammer 7 abgeschwenkt
wird, bewirkt die Feder 36 eine Abspreizung der
Schwenkplatte 33 vom Schleppdeckel T. Im Zuge dieser
Abspreizung bewegt sich der Federschenkel 39 mit sei-
nen Osen 40 entlang der Unterseite des Schleppdek-
kels T zurtick in Richtung auf die Anschlage 45. In der
Spreizendstellung geman Fig. 3 greifen die Fanghaken
44 der Anschlage 45 in die Osen 40 der Spreizfeder 36
ein, womit diese Schwenkendstellung von Schwenk-
platte 33 und Schleppdeckel T gesichert ist.

Die deckelunterseitigen Gleitbahnen, auf welchen
sich die Osen 40 des Federschenkels 39 im Zuge der
Schwenkbewegung der Schwenkplatte 33 bewegen,
sind in dem den Anschldgen 45 bzw. Fankhaken 44
zugewandten Endbereichen in Form von schanzenarti-
gen Auflaufschragen 46 gebildet mit einer in Richtung
auf die Anschlage 45 zunehmenden Héhe (vergl. hierzu
Fig. 5).

Die an der Unterseite des Schleppdeckels T ver-
schwenkbar angebrachte Schwenkplatte 33 tragt einen
gegen die Kraft eines angespritzten, im GrundriB teil-
kreisabschnittiérmig ausgebildeten Federelementes 47
verschiebbar gelagerten Betatigungsvorsprung B. Die
Verschiebbarkeit des Betétigungsvorsprungs B ist
gegeben durch eine schienenartige Fihrung 48, wobei
das integrierte Ringfederelement 47 den Betatigungs-
vorsprung B stets in eine in Richtung auf das freie Ende
der Schwenkplatte 33 weisende Richtung beaufschlagt.
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Die Schwenkplatte 33 und der mit dem Federelement
47 versehene Betéatigungsvorsprung B sind einteilig
ausgefihrt, wozu die Schwenkplatte 33 im Bereich des
Ringfederelementes 47 eine das Federelement 47 und
den Betatigungsvorsprung B aufnehmende Ausneh-
mung 49 aufweist. Im Bereich dieser Ausnehmung 49,
dem freien Ende der Schwenkplatte 33 zugeordnet, ist
ein Trégerabschnitt 50 angeformt, auf welchem die
erwdhnte Fluhrung 48 ausgeformt ist. Dementspre-
chend bildet dieser Tragerabschnitt 50 eine Gleitbahn
fur den Betatigungsvorsprung B bei einer Bewegung
desselben entlang der Flhrung 48.

An seinem freien Ende tragt der Betatigungsvor-
sprung B eine, etwa senkrecht zur Erstreckungsrich-
tung desselben ausgerichtete, vorragende
Betdtigungsnase 51, welche im Zuge eines Verschlie-
Bens der Filterkammer 7 mittels des Schleppdeckels T
das VerschluBelement V der beschriebenen Halteplatte
19 des Staubfilterbeutels 16 mitnimmt.

Weiter ist dem Betatigungsvorsprung B in Neben-
einanderanordnung -bezogen auf die Bewegungsrich-
tung des Betéatigungsvorsprunges B- beidseitig jeweils
ein AufsetzfuB 52 zugeordnet, welche starr an der
Schwenkplatte 33 angeformt sind. Die AufsetzfliBe 52
sind in den jeweiligen, dem Betatigungsvorsprung B
zugeordneten Eckbereichen der Schwenkplatte 33 an
deren dem Betatigungsvorsprung B abgewandien
Unterseite angeformt. Weiter ist die Anordnung so
getroffen, daB die AufsetzfiiBe 52 auBerhalb des Berei-
ches des integrierten Ringfederelementes 47 positio-
niert sind.

Jeder AnfsetzfuBB 52 weist im wesentlichen -bezo-
gen auf eine Seitenansicht gemaRB Fig. 10- einen unre-
gelmasigen, dreieckférmigen GrundriB auf. In dem von
der Schwenkplatte 33 abweisenden Spitzbereich des
AufsetzfliBes 52 ist eine Lagerbohrung vorgesehen zur
Aufnahme einer Rollenachse 53 einer dem Anfsetzful3
52 zugeordneten Aufsetzrolle 54. Positionierung und
Durchmesser jeder Aufsetzrolle 54 sind etwa so
gewdhlt, daB eine gedachte Verlangerung der Ober-
seite der Schwenkplatte 33 und eine quer zur Langser-
streckung der Schwenkplatte 33, den
Betéatigungsvorsprung B im Bereich seiner Betatigungs-
nase 51 bertihrende Ebene die Aufsetzrollen 54 tangie-
ren.

Bedingt durch diese Ausgestaltung ist im Zuge
einer SchlieBbewegung des Schleppdeckels T eine
Abstltzung der Schwenkplatte 33 auf der Halteplatte 19
in den dem VerschluBelement V bzw. dem Schieberstiel
26 benachbarten, versteiften Randbereichen, d. h. seit-
lich auBerhalb des Freiraumes zur Verlagerung des Ver-
schluBelementes V, erzielt. Diese Randbereiche dienen
den AufsetzfliBen 52 bzw. deren Aufsetzrollen 54 als
Stutzflachen 55, wobei die Rollenachsen 53 im wesent-
lichen parallel zu den Stltzflachen 55 ausgerichtet sind.
Hierdurch wird ein GroBteil der Aufsetzkraft durch die
Schwenkplatte 33 tUiber die Aufsetzrollen 54 in die stabi-
len Randbereiche der Halteplatte 19 eingeleitet. Dies
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hat den wesentlichen Vorteil, daB die Aufsetzkraft nicht
oder nur zu einem geringen Teil Gber den Betatigungs-
vorsprung B auf das zu verschiebende VerschluBele-
ment V (Obertragen wird. Zu groBe auf das
VerschluBelement V einwirkende Krafte kénnten die
Funktion des VerschluBelementes V beeintrachtigen,
bspw. durch eine erhéhte Reibung. Die Schieberflih-
rung wird mit einer geringen und konstanten Normal-
kraft Gber den Betatigungsvorsprung B beaufschlagt.
Dadurch wird der EinfluB durch Reibkréafte und eine Bie-
gebelastung des VerschluBelementes V bzw. dessen
Schieberstieles 26 gering gehalten.

Es sind auch Ausbildungen dennbar, bei welchen
die Stutzflachen flr die Aufsetzrollen 54 gehduse- bzw.
filterkammerseitig ausgebildet sind.

Im Zuge des SchlieBvorganges der Filterkammer 7
mittels des Schleppdeckels T findet der Betatigungsvor-
sprung B mit seiner Betatigungsnase 51 die Form-
schluBausnehmung 28 des halteplatienseitigen
VerschluBelementes V. Die Aufsetzrollen 54 setzen
hierbei auf den seitlichen Stiitzflachen 55 der Halte-
platte 19 auf. Im Zuge der weiteren SchlieBbewegung
des Schleppdeckels T verschwenkt die Schwenkplatte
32 um das Scharnier 34 entgegen der Federkraft der
Spreizfeder 36 in Richtung auf die Unterseite des
Schleppdeckels T, was zu einer Ruckverlagerung des
VerschluBelementes V zur Freigabe der Saugéffnung
22 fuhrt. Die VerschluBstellung ist in der Fig. 6 darge-
stellt. Es ist zu erkennen, daB die Schwenkplatte 33 an
den Schleppdeckel T angeklappt ist und hierbei im
wesentlichen parallel zum Schleppdeckel T ausgerich-
tet ist.

In dieser VerschluBstellung der Filterkammer 7 tre-
ten unterseitig an dem Schleppdeckel T angeformte
Registriervorspriinge 56 in, in Bezug auf die Federbe-
weglichkeit des Betatigungsvorsprunges B, riickseitige
Ausnehmungen 57 in der Schwenkplatte 33 ein. In dem
gezeigten Ausfihrungsbeispiel sind zwei Registriervor-
spriinge 56 vorgesehen, welche in gesonderte Ausneh-
mungen 57 einfahren.

Konkret ist die Ausbildung so getroffen, daB die
Ausnehmungen 57 im Bereich des Tragerabschnittes
50 der Schwenkplatte 33 ausgeformt sind. Die Regi-
striervorspriinge 56 weisen jeweils eine Auflaufschrage
58 auf, welche im geschlossenen Zustand des Systems
eine Zwangssteuerung des Betatigungsvorsprunges B
in eine die Federkraft des Federelementes 47 aufhe-
bende Stellung bewirken. Dies hat den vorteilhaften
Effekt, daB in der Offnungsstellung des Staubfilterbeu-
tel-Verschlusses, welche Stellung der Ublichen
Betriebsstellung des Staubsaugers entspricht, das
Federelement 47 entlastet ist, womit die Dauerbela-
stung der durch das Federelement 47 beaufschlagten
Bauteile gering gehalten ist. Die statisch wirkenden
Krafte im System sind infolgedessen im geschlossen
Zustand der Mechanik gering gehalten.

Weiter ergibt sich hierdurch der vorteilhafte Effekt,
daB durch die Zwangssteuerung des Betatigungvor-
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sprunges B eine ebenfalls zwangsgesteuerte Verlage-
rung des VerschluBelementes V in die Endstellung
erfolgt. Somit ist sichergestellt, daB die Saugoéffnung 22
der Halteplatte 19 freigelegt ist, auch dann, wenn
etwaige Reibungskrafte nicht vollstédndig durch die auf
den Betatigungsvorsprung B einwirkende Federkraft
Uberwunden werden kénnen.

Im Zuge eines Offnungsvorganges der Filterkam-
mer 7 mittels des Schleppdeckels T wird das VerschluB-
element V Uber den Betatigungsvorsprung B infolge
einer Abspreizung des Schleppdeckels 33 durch die
Spreizfeder 36 in eine die Saugéffnung 22 der Halte-
platte 19 verschlieBende Stellung verlagert. Im Zuge
dieser Offnungsbewegung gleiten die als Osen 40 aus-
gebildeten Enden des Federschenkels 39 entlang der
Unterseite des Schleppdeckels T bis zur anschlagbe-
grenzten Schwenkendstellung. Die Auflaufschragen 46
im Bereich der Anschlage 45 erméglichen hierbei eine
hohe VerschluBkraft in der Endstellung, womit sicherge-
stellt ist, daB das VerschluBelement V in die die Saug-
6ffnung 22 verschlieBende Lage gebracht wird.

Durch die zuvor beschriebenen Ausgestaltungen
ergeben sich wesentliche Vorteile. Im geschlossenen
Zustand wird durch eine Zwangsbetatigung aller Bau-
teile in jedem Fall der vollstandige Hub gefahren, womit
gewahrleistet ist, daB auch schwergéngige VerschluB-
elemente V vollstéandig geéfinet werden kénnen. Die bei
einem Offnen der Mechanik aufgebrachte VerschluB-
kraft ist Gber den ganzen Weg konstant. Hieraus ergibt
sich ein gesichertes SchlieBen des VerschluBelemen-
tes V Ober den gesamten Weg. Weiter ist eine geringe
Dauerbelastung der Bauteile und damit eine leichte
Ausfiihrung erreicht, da die statisch wirkenden Kréafte im
System im geschlossenen Zustand der Mechanik
gering gehalten sind. SchlieBlich wird die Schieberflh-
rung mit einer geringen und konstanten Normalkraft
beaufschlagt, wodurch der EinfluB durch Reibkrafte und
die Biegebelastung des VerschluBelementes V gering
gehalten sind.

Alle offenbarten Merkmale sind erfindungswesent-
lich. In die Offenbarung der Anmeldung wird hiermit
auch der Offenbarungsinhalt der zugehérigen/beigeflig-
ten Prioritatsunterlagen (Abschrift der Voranmeldung)
vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem Zweck,
Merkmale dieser Unterlagen in Anspriiche vorliegender
Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentanspriiche

1. Staubsauger (1) mit einer Kammer (7) zur Auf-
nahme eines Staubfilterbeutels (16), wobei die
Kammer (7) mit einem Deckel verschlieBbar ist und
an dem Deckel unterseitig ein Betétigungsvor-
sprung (B) zur Betatigung eines Staubfilterbeutel-
Verschlusses (V) ausgebildet ist, wobei weiter der
Betatigungsvorsprung (B) verschwenkbar mit dem
Deckel verbunden ist, dadurch gekennzeichnet,
dafB der Betatigungsvorsprung (B) einen Aufsetz-
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fuB (52) zum Abstltzen auf einer Stiitzflache (55)
aufweist und daB der AufsetzfuB (52) zum Abrollen
auf der Stutzflache (55) ausgebildet ist.

Staubsauger nach Anspruch 1 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB der Deckel
ein Schleppdeckel (T) ist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB die Stutzfla-
che (55) durch eine Staubfilterbeutel-Halteplatte
(19) gebildet ist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB der Aufsetz-
fuB (52) in Nebeneinanderanordnung zu dem Beta-
tigungsvorsprung (B) ausgebildet ist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB der Aufsetz-
fuB (52) in Hintereinanderanordnung zu dem Beta-
tigungsvorsprung (B) ausgebildet ist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB der Aufsetz-
fuB (52) eine Aufsetzrolle (54) aufweist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daf3 eine Rollen-
achse (53) im wesentlichen parallel zur Statzflache
(55) verlautft.

Staubsauger nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB zwei Auf-
setzrollen (54) vorgesehen sind und jeweils seitlich
des Betatigungsvorsprunges (B) angeordnet sind.

Staubsauger (1) nach den Merkmalen des Oberbe-
griffes des Anspruches 1, wobei weiter der Betati-
gungsvorsprung (B) gegen eine Federkraft
ausweichbar angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB an dem Deckel ein Registriervor-
sprung (56) ausgebildet ist, welcher im Hinblick auf
eine vollstandige Offnung des Staubfilterbeutel-
Verschlusses (V) den Betatigungsvorsprung (B)
sichert.

Staubsauger nach Anspruch 9 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB in der Off-
nungsstellung des Staubfilterbeutel-Verschlusses
(V) die Federkraft des Betatigungsvorsprunges (B)
im wesentlichen aufgehoben ist.

5

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 0 839 493 A2

11.

12

13.

14.

15.

16.

17.

18.

16

Staubsauger nach einem oder mehreren der
Anspriiche 9 oder 10 oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Registriervor-
sprung (56) eine Auflaufschrage (58) aufweist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der
Anspriiche 9 bis 11 oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Registriervor-
sprung (56) unterseitig des Deckels derart ange-
ordnet ist, daB dieser im VerschluBzustand des
Deckels in eine in Bezug auf die Federbeweglich-
keit des Betatigungsvorsprunges (B) rickseitige
Ausnehmung (57) an dem Betatigungsvorsprung
(B) eingefahren ist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der
Anspriiche 9 bis 12 oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB zwei Registriervor-
spriinge (56) ausgebildet sind, die jeweils in eine
gesonderte Ausnehmung (57) des Betatigungsvor-
sprunges (B) einfahren.

Staubsauger (1) nach den Merkmalen des Oberbe-
griffes des Anspruches 1, wobei der Betatigungs-
vorsprung (B) an einer diesen halternden
Schwenkplatte (33) angeordnet ist, weiter die
Schwenkplatte (33) um eine Gelenkachse
schwenkbar mit dem Deckel verbunden ist und die
Schwenkplatte (33) gegen die Kraft einer Feder
(36) an den Deckel anklappbar ist, wobei die Feder
(36) einen sich an dem Deckel abstitzenden
Federschenkel (39) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB durch Ausbildung des Federschen-
kels (39) mit einem Schenkeldrehzentrum (Z)
auBerhalb der Gelenkachse (42) sich der Feder-
schenkel (39) endseitig bei einer Klappbewegung
an der Deckelunterseite anschlagbegrenzt entlang
bewegt.

Staubsauger nach Anspruch 14 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB der
Anschlag (45) an der Unterseite des Deckels und
entfernt zur Gelenkachse (42) angeordnet ist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der
Anspriiche 14 oder 15 oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Anschlag (45),
als Fanghaken (44) ausgebildet ist.

Staubsauger nach einem oder mehreren der
Anspriiche 14 bis 16 oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Federschenkel
(39) endseitig einen Osenabschnitt aufweist und
daB der Fanghaken (44) in der von dem Deckel
abgeklappten Stellung der Schwenkplatte (33) in
die Ose (40) eingreit.

Staubsauger nach einem oder mehreren der
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Anspriiche 14 bis 17 oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Fanghaken (44)
die Schwenkendstellung von Schwenkplatte (33)
und Deckel durch Eingriff in die Ose (40) sichert.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 0 839 493 A2

13

14

i l'— =

|

/

\\

7

11



EP 0 839 493 A2

| i o 2 2 2 DL Z

™~
SSSN S AN S T e

B oo

R di — —
-
= B

I [
9¢ GG ¥6

/

s,
W5 pa
7
i
/l'\ b
)

£G-—~

12



EP 0 839 493 A2

0l

L1 6¢ 0F 6l
61 8¢ LS

A AN WA AW N N
IIITIIIII SISV I4 IS4 ITIY Y4
AARARARRLY ARARNAY AR
71172 WK /117771 L LLLLI1 /L7117

N\ -

g

96

fr

1 9¢ €¢

S D

!
Gy 9% ¥ 6¢

<-

ANY

AN

13



EP 0 839 493 A2

L:brd

¥G £6 8 LG 2§ 96 GG LE 6€ G¥ 9% OV

I
/ |
)

I
I

I
I
[
—“~—

by

c——P \\\\ .

— =
/’—-\\\\
\

o
I

1

)
N
|
.
|
.
1
'

3
\J

1

T

SN L

LS 9G €G ¥G TG Lv €€ 66 91 L£ 9E S

P97 0

4

14



EP 0 839 493 A2

85 67 76 LG ¥ €
bL:6:d /

6e .

g
(B, D

" \ 9¢ 85 05 / |

Ly 1S 7§ §6 S

¢ 1Y

¥S 0%~}

9¢ 6c—

0 |

vy g —— 25 ¥

8¢
. s ) \@mm
nn\\\ g¢ m.\\\\\\Af/,_m

15



EP 0 839 493 A2

A

GG G £¢

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

